
kehren ; so w ä r e der lebhafte Streit ü b e r diesen 
Gegenstand bald beendigt .— Mein mit Aconiten 
re ichl ich versehenes Herbar ium und Beobachtungen 
*n der Natur konnten m i c h nicht bestimmen, eine 
Meinung anzufeinden, die i h r Urheber , wie mir 
scheint eben nicht ohne Grund , auch auf andere 
Genera, und namentl ich auf Mubus und Mosa an ­
wendet, und die auf al le Fä l le einer unpar thei -
schen Prü fung der Botaniker wcr th ist. 

(Beschlufs folgt.) 

II. Nek ro log v o n F r i ed r i ch Purs l i . 

Die grundlose Nachr icht , dafs F . P u r s h , unser 
sächs ischer Landsmann, in S ib i r ien geboren sey, 
Wohin er i n seinem ganzen Leben nicht gekommen, 
findet sich nun auch i n der botanischen Zei tung 
abgedruckt. Dafs F . P u r s h aus Sachsen g e b ü r t i g 
B e y , hatte ich bereits bei der Beschreibung von Mi-
bes aureum (Je. p l . cult . X C V . ) ausgesprochen. G e ­
genwär t ig möge h ier eine Nachr icht des eignen B r u ­
ders jenes verdienstvol len Botanikers Platz finden, 
da es Pflicht is t , I r r t h ü m e r die wir als solche er­
nennen, zu berichtigen. 

L . R e i c h e n b a c h . 

, , D i e in N r o . 21. der allgemeinen preufsischen 
Staatszeitung von 1827 unter den vermischten N a c h ­
richten (Flora bot. Zeit . 1827. p. 192.) aufgeführ te 
ü b e r einen zu Canada verstorbenen Botaniker, F r . 
P n r s h , erregte meine Aufmerksamkeit, w e i l einiger 
unrichtiger Angaben ohncrachtet, niemand anders 
als mein jüngs te r Bruder damit gemeint seyn kann. 
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E i n e kurze Biographie desselben, möge meine dieJ-
fallsige Vermuthung rechtfertigen. 

Dieser mein l e ib l i cher Bruder F r i ed r i ch P u r s c h , 
wurde den 4. Febr. 1774 zu Grofsenhayn in Sach­
sen geboren, und nachdem er auf dortiger Stadt­
schule Unterr icht genofsen, und aus Mangel h inre i ­
chender Hü l f smi t t e l den Weg einer wissenschaftli­
chen Ausb i ldung , seinem Wunsche gemäfs, nicht 
verfolgen k ö n n e n , so veranlafste i c h i h n , als ich 
immittelst eine Anstel lung bei der K ö n i g l . Sachs-
K a b i n e t s - K a n z l e i erhalten hatte, sich ebenfalls nach 
Dresden zu w e n d e n , um hier fü r i h n einen Weg 
z u seinem fernem For lkommen ausmitteln zu k ö n ­
nen. Sehr bald legte er eine ungemeine Vorl iebe 
f ü r das S tud ium der Naturwissenschaften und i n ­
sonderheit der Botanik an den T a g , wor innen er 
theils durch Benutzung der k ö n i g l . B ib l io thek , t he i l ' 
durch Verbindung und mannigfaltig unternommene 
E x k u r s i o n e n mi t einigen Kenne rn dieser Wissen­
schaft, i n kurzer Zeit bedeutende Fortschritte mach­
te. Seine defsfalla u n e r m ü d e t e T h ä l i g k e i t war der 
Aufmerksamkeit des um die Wissenschaften so hoch 
verdienten damaligen Hausmarschalls Fre iherrn von 
B a c k n i z , nicht entgangen, und er wurde von dem­
selben dem Prof . B e c k e r empfohlen, der ihm für 
sein i m J . 1801 z u N ü r n b e r g i n 2 B ä n d e n mit K u ­
pfern herausgegebenes W e r k : 

„ „ Der Plauische Grund bei Dresden, mit H i n ­
sicht auf Naturgeschichte und s c h ö n e Garten* 
kuns t . " " 
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die Bearbeitung des botanischen The i l s ü b e r t r u g , 
Welche Aufgabe ehrenvo l l zu l ö s e n , er das V e r ­
gnügen hatte. 

S p ä t e r h i n veranlagte i h n der H r . Freiherr v o n 
R a c k n i z , der w i e es scheint, i h n f ü r den hiesigen 
Dienst vorberei ten z u w o l l e n , die güt ige Absicht 
gehabt haben mag, i m hiesigen k ö n i g l . Garten u n ­
ter dem so b e r ü h m t e n , damaligen Hofgä r tne r S e i ­
d e l , s ich zum praktischen K u n s t g ä r t n e r zu b i lden , 
und w ä h r e n d dem er s ich einige Jahre diesem Z w e ­
cke widmete , v e r s ä u m t » er n i ch t , mi t Benutzung 
der hier n icht unbedeutenden Sammlungen e x o t i ­
scher PJlanzen, das S tud ium der Botanik eifrigst 
fortzusetzen. Der ß e a l i s i r u n g eines seiner l ä n g s t 
gehegten L i e b l i n g s w ü n s c h e das Aus land zu sehen, 
entsprach die ergangene Aufforderung zu r Le i tung 
einer botanischen Gartenanlage i n der Gegend v o n 
Baltimore, zu deren Annahme er s ich geneigt fand, 
u n d defshalb die Reise dor th in beschlofs. M i t E m ­
pfehlungen w ü r d i g e r M ä n n e r versehen , schiffte er 
8 ' c h i m Jahr 1799 dahin e i n , mi t dem Vorsatze 
l a ch einigen Jahren mi t den F r ü c h t e n seiner E r ­
fahrungen und gesammelten Kenntnifse, v o n denen 
* r sich i n jenem Wel l t he i l e nicht ohne G r u n d eine 
gröfse Aerndte versprach, i n sein Vater land wieder 

2 Q r ü c k z u k e b r e n , und den Nu tzen davon h ier ge-
»»efsen zu w o l l e n . Indessen erhielten w i r eher 
keine Nachr ich t wieder v o n i h m , als bis er i m 
Jahre 1811 nach Lo nd o n z u r ü c k k a m , um eine F l o r a 
v ° n Nordamer ika herauszugeben, welche auch i m 
Jahr 1814 unter dem T i t e l : 
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Flora jimericae septentrionalis, or a systema-
t ic Arrangement and Descript ion of tbe Plant ' 
of N o r t h Amer ica , by F r e d e r i c k P u r s h } 

i n z w e i T h e i l e n erschienen, und von Kennern nicht 
unbeachtet geblieben ist. Damals schrieb er unter 
andern an den immittelst verstorbenen H r n . HaO** 
ruarschall Fre iher rn v o n R a k n i z , und eröii'net« 
V o r s c h l ä g e , nach welchen er für die hiesigen königl-
Pf lanzen-Sammlungen n ü t z l i c h zu werden w ü n s c h ­
te, mit der Zusage, dafs er o h n g e f ä h r nach 1 bis * 
Jahren z u r ü c k z u k e h r e n w i l l e n s sey. Der vereb-
r u n g s w ü r d i g e Nachfolger i m Hausmarschal.lam(S> 
u n t e r s t ü t z t e die Proposi t ionen meines Bruders mit 
edler T h e i l n a h m e , indem er solche zur a l l e r h ö c h ­
sten Kennln i f s brachte, und damit vera-nlafstc, d a ö 
i h m die beruhigendsten Nachr ich ten für seine Zu­
kunft ertheilt werden konnten. V o n der Zeit an 
aber habe i ch ü b e r seine Schicksale, n icht eher als 
i m Jahre 1821 wieder Auskunft erhalten können , 
indem mir durch ein Mi tg l ied unsers Gesandtschafts­
personals in L o n d o n , die Nachr icht e r lhe i l t wurde ( 

dafs .die Wi t twe meines Bruders gebeten habe, mir 
den T o d ihres Gatten, der auf der v o n Amer ika 
nach London abermals unternommenen B e i s e , auf 
dem Meere erfolgt sey, zu melden. 

In der Vorrede zu o b e n e r w ä h n t e m botanischen 
W e r k e , hat mein B Ä d e r die Begebenheiten w ä h r e n d 
seines Aufenthaltes i n Amer ika u m s t ä n d l i c h beschrie­
ben, und dabei gezeigt, dafs er weder Anstrengun­
gen noch Entbehrungen gescheuet habe , um seine 
Kenntnifse zu e r h ö h e n . Ueber die Exkursionen) 
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die er i n den Jahren i 8 o 5 u n d 1806, nachdem er 
eine v o m Jahr 1802 bis i8o5 gehabte Anstel lung i n 
dem Garten des Ritters W i l l i a m H a m i l t o n w i e ­
der aufgegeben hatte, durch die s ü d l i c h e n und n ö r d ­
lichen Staaten v o n A m e r i k a unternahm, sagt er u n ­
ter andern : 

„ A l l e beide Touren machte i c h meist zu 
Fufse. Ich durchstreifte mehr als 3ooo Mei l en 
w ä h r e n d jeder Jahreszeit, mit keinem andern 
G e f ä h r t e n als meinem Hunde und meiner 
F l i n t e , öf ters Obdach suchend, i n den meist 
w i lden Gebirgen u n d undurchdr ingl ichen W ä l ­
dern, entfernt von den Wohnungen der M e n ­
schen. " " 

Aus diesem A l l e n w i r d es nun um so w a h r -
6 c b e i n l i c h e r , dafs der i n obbemerkter N o t i z e r ­
mähnte Botaniker und mein Bruder, eine und d i e ­
selbe Person seyn dü r f t en . A l l e i n zu berichtigen 
bliebe, dafs der letztere weder i n T o b o l s k geboren, 
l l o c h jemals auf das russische Gebiet gekommen, 
a u c h sich nicht I779 sondern 1799 nach A m e r i k a 
e"igeschifi't habe. Uebrigens diffcriren sonach auch 
noch die Nachr ichten ü b e r sein Absterben, um m e h ­
rere Jahre , und da mi r jede n ä h e r e Auskunft ü b e r 
"ein Schicksal von grofsem Interesse ist, so ersuche 
, c u die Her rn Redactoren o b e r w ä h n t e r Zei t scbr i f - -
ten, mich gütigst zu benachrichtigen, von wohe r 
^ehrgedachle Not iz denenselben zugekommen, u n d 
°b i ch etwa v o n dorther noch wei te rn Aulscblnfs 
i y i erlangen v e r m ö c h t e , Uebrigens w ü n s c h t e i c h 
^em Andenken meines theuern, m i r z u f rüh auf 
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immer entrissenen Bruders zu E h r e n , dafs es Ihnen 
gefäl l ig seyn m ö c h t e , aus den von m i r ertheilten 
E r l ä u t e r u n g e n nach Gutachten, das Erforder l ich« 
zur Berichtigung des mehrgedachten Aufsalzes Wie­
der e i n r ü c k e n zu lafsen. 

Dresden. C a r l A u g u s t P u r s c h , 
k . Säch . geh. Kab ine t s -Kanz le i Sekre tär 

III. A r a b i s u n d S i s y m b r i u m . 
„ D i e Gattung Arabia ist ein L ü c k e n b ü f s e r , vro 

man alles hinzustel len gewohnt is t , was sonst nir­
gends passen w i l l . IN ach der Bestimmung der neue­
sten Autoren hat sie durchaus eine lange Hache 
Schote, und i h r v o r z ü g l i c h s t e r Charakter bestehet in 
dem D r ü s e n b a u , der aber bei Arabis Thaliana fehlt-
Denkschriften der K. b. bot. Gesellsch. in HegenS' 
bürg I. p. 72 Da nun nach P o l l i c h Fl.pal. 11. p> 
s44 die letztgenannte Pilanze auch: Sil iquas obsolet« 
tetragonas (subcyl indr icas) , va lv is subtriquelris ah 
infer ior ibus versus superiora dissil ientibus, hat; «° 
•wären dies schon h i n l ä n g l i c h e Fingerzeige gewesef) 
sie v o n Arabis zu t rennen, und zu Sisymbrium Z u 

setzen, w o h i n sie nach den genauem Untersuchun­
gen der Cotyledonen von M o n a r d und G a y gezo­
gen, und Sisymbrium Ihalianum genannt w i r d . Die» 
f ü h r t zu zweier le i Betrachtungen: Ers t l i ch , dafs d i e 

Pflanzen auch schon i n ihren Nebenkennzeichen ihr* 
wahre Gattung andeuten, und daher eine genaue Be­
schreibung immer sehr wich t ig sey. Zweitens, dal« 
v i e l l e i ch t noch mehrere Arten von Arabis getrennt 
werden müfsen , woh in unter andern Arabis Cratt' 
ttiana, arenosa, vochinensis, v i e l l e i ch t auch Haller{l 

und ovirensis zu rechnen seyn m ö c h t e n . 
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